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Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Bericht der Geſchäfts
ordnungskommiſſion übg die Anträge Schmidt Elberfeld undGröber betr Meemate Reihenfolge der S

Dieſer Gegenſtand wird auf Antrag des
Tagesordnung abgeſetzt weil zugleich ein anderer Antra
Geſchäftsordnungskommiſſion eingegangen iſt der in einem
von dem vorliegenden abweicht

Das Haus tritt daher ſogleich in die erſte Berathung des
Ankrages Auer auf Aufhebung des Diktaturparagraphen in Elſaß

Lothringen
Abg Bebel Nach der Eroberung von Etſohrhringey

ließen alle Kundgebungen der Preſſe darauf ſchließen 77
man den neuen deutſchen Brüdern den Uebergang zum r A
Reich ſo angenehm wie möglich machen wolle Man ga d er
unächſt dem Reichskanzler eine Diktaturgewalt im vo ten

Maße ſpäter bekam der neu ernannte Statthalter eine ſo um
faſſende Gewalt wie ſie in keinem Kulturlande beſteht Weg
Berathung des Geſetzes betr die Einverleibung von Elſaß
Lothringen ſprach ſich Fürſt Bismarck ſo aus daß man glauben
konnte ElſaßLothringen werde als vollberechtigter deutſcher
Staat angeſehen werden Wenn trotzdem dort gegenwärtig Aus
nahmezuſtände der ſchlimmſten Art beſtehen ſo iſt ſicher die Be
völkerung nicht ſchuld daran Dieſe Zuſtände ſind durch nichts
berechtigt und ich bin eſpannt was die Regierung zu ihrer
Rechtfertigung anführen kann Thatſächlich wird Elſaß Lothrin
gen heute noch als exobertes Land und die Bevölkerung als
eine feindliche angeſehen Dazu kommt daß mehr als neun
Zehntel der Geſetze in ElſaßLothringen heute noch franzöſiſchen
Urſprungs ſind es finden ſich bei Durchſicht der Geſetze Dekrete
die vor hundert Jahren erlaſſen ſind und damals nothwendig
waren die Frankreich heute längſt als überflüſſig erkannt und
beſeitigt hat und die trotzdem in dem deutſchen Lande weiter
beſtehen Ein ſolcher Zuſtand iſt geradezu unglaublich Und
wie werden Je Geſetze von unſeren deutſchen Beamten ausgelegt

nd gedeutetAclerdings beſitzt ElſaßLothringen ein Parlament aber den
Namen einer wirklichen Volksvertretung verdient dieſes Parla
ment nicht was ſchon daraus hervorgeht daß es zu ſo ſchlimmen
Zuſtänden ſchweigt

Ein anderer Uebelſtand iſt die Ausweiſung Es können nicht
nur Elſäſſer ſelbſt ausgewieſen werden ſondern auch Altdeutſche
die durch ihre Thätigkeit läſtig geworden ſind So wurden zwei
Freunde die in Offenburg in Baden einmal mit mir verkehrt
hatten als dies durch einen Spitzel gemeldet wurde aus Elſaß
ausgewieſen Hört hört links Alle dieſe Maßregeln über
treffen alles was bisher dageweſen iſt die Strafen denen die
Preſſe unterworfen iſt ſind geradezu unerhört und man ſollte
nicht glauben daß ſo etwas in einem Kulturſtaate möglich iſt

räſidenten von der
der

unkte

Wie iſt es vollends erſt mit dem Vereinsweſen beſtellt
Das Beſtehen eines jeden Vereins iſt von dem Be
lieben der Verwaltungsbehörden abhängig gemacht das
Verſammlungsrecht iſt ebenſo beſchränkt wie es unter
dem Sozialiſtengeſez im übrigen Deutſchland der Fall
geweſen iſt Hand in Hand damit geht die Macht der Polizei
behörde wirthſchaftliche Exiſtenzen zu ruiniren einem Wirth
der ſich irgendwie mißliebig gemacht hat wird einfach dieKonzeſſion entzogen greilich iſt es ſchwer heute mit einem
Antrage auf Aufhebung des Diktaturparagraphen im Elſaß zu
kommen wo gewiſſe Leute am liebſten in ganz Deutſchland
einen ſolchen Paragraphen einführen wollen Wenn ſolche
Meinungen laut werden dürfen ſo iſt das ein Beweis dafür
wie tief das geiſtige Niveau des deutſchen Volkes geſunken iſt
Beifall und Widerſpruch Wir haben unſeren Antrag ein

gebracht damit endlich unſere Brüder in ElſaßLothringen ſich
auch wirklich als deutſche Brüder fühlen Lebhafter Beifall bei
den Sozialdemokraten

Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe Die Ausführungen des
Abg Bebel haben mich belehrt daß ich in den neun Jahren
meiner Statthalterſchaft in ElſaßLothringen ein Tyrann geweſenbin Auf die Einzelheiten des Vorredners wird der Etgals
ſekretär für ElſaßLothringen antworten Jch will mich auf die
Darlegung allgemeiner Geſichtspunkte beſchränken Das Geſetz
vom 10 Sept 1871 wurde zu einer Zeit s unmittelbar
nach der Einverleibung Elſaß Lothringens in Deutſchland als
noch in manchen Kreiſen eine gewiſſe Mißſtimmung beſtand
Damals glaubte man daß Ausſchreitungen vorkommen könnten
damals konnte man alſo ſagen daß die Maßregeln gegen Be
wohner von ElſaßLothringen gerichtet ſeien Das kann man
heute nicht ſagen Der ſogenannte Diktaturparagraph hat heute
nur noch eine theoretiſche Bedeutung Lachen bei den Sozial
demokraten Er iſt in der ganzen Zeit die ich dort war nur
zweimal angewendet worden Die Zuſtände ſind jetzt andere
man hat ſich daran gewöhnt den durch den Frankfurter
Frieden geſchaffenen Zuſtand als einen dauernden anzuſehen
Viele Elſäſſer ſind auch von Herzen gute Deutſche und
im allgemeinen iſt die dortige Bevölkerung arbeitſam
treu loyal und religiös Aber trotzdem halte ich es
nicht für rathſam jetzt den Diktaturparagraphenzuheben Die dortige Regierung bedarf einer gewiſſen Sicher

heit nicht e elſäſſiſchen Bevölkerung ſondern gegen
über auswärtigen Agitatoren Zuſtimmung Allerdings iſtdie franzöſiſche Regierung zu allen Zeiten in der loyalſten Weiſe
verfahren aber das hindert nicht daß in Frankreich ſelbſt zahl
reiche Menſchen ſich nicht von dem Gedanken trennen können
ElſaßLothringen müſſe wieder mit Frankreich vereinigt werden
und für ſolche Fälle iſt der 8 10 des Geſetzes vom Jahre 1871
eine Sicherheit Es kann leicht der Fall eintreten daß durch die
Agitatoren von außen die Bewohner von ElſaßLothringen zu
unbeſonnenen Schritten verführt werden und gegen dieſe Ver
führungen bietet das Geſetz eine Warnungstafel Auch ich halte
den Diktaturparagraphen für peinlich ich wünſche von ganzem
Herzen daß ElſaßLothringen dem übrigen Deutſchland gleich
geſtellt wird aber das iſt nur möglich wenn wir vor fremden
Einflüſſen ſicher ſind Bis dahin müſſen wir den Paragraphen
behalten und ich rathe Jhuen deshalb den Antrag abzulehnen

Eh Nach der RedAbg Guerber Elf Na er Rede des Reichskanzlers ider Diktaturparagraph nur beibehalten um i el
Verübung von Verbrechen vorzubeugen Alſo deswegen ſoll die
Bevölkerung ſo ſchwer bedrückt werden Die Preßzuſtände ſind
thatſächlich unhalthar in der Rechtſprechung herrſcht eine
Lonfuſion ſondergleichen man zieht Geſetze heran aus den
Jahren 1737 und 1791 Der Reichskanzler giebt ſelbſt zu daß
e Volk in ElſaßLothringen keicht zu regieren ſei Ich weiß

re ob er das vielleicht als eine Folge der Warnungstafel
etrachtet Wenn der Diktaturparagraph beſtehen bleibt ſo ge

ich uns das nicht zur Freude aber dem Reiche auch ſicher
t zum Wohle Wir wollen nichts anderes als zufrieden

geſtellt werden
d e hatsſerretär in ElſaßLothringen v Puttkamer Nachdem
elegt rtanzler zu dem Antrag Stellung genommen und dar

älſah d in welchen Fällen unter ſeiner Statthalterſchaft in
nacht as Geſetz von 1871 zur Anwendung gekommen iſt und
ledt er ausgeführt hat daß nicht die Bevölkerung ſonderna ſchädliche Einwirkungen von außen der Grund ſeien
mich Jan t den Paragraphen nicht aufgeben könne kann ich

n äntwerj beſchränken im weſentlichen den beiden Vorrednern
b die r harmlos wie der Abg Guerber ſie hinſtellt

rhältniſſe doch nicht die Einwirkung von Frankreich
her iſt außerordentliAssociation d e erine dert m ereſellſwaſten wie die

endenz eine durchaus anti

auf

deutſche iſt und die unter anderem die Auswanderung nachPredt eig methodiſch unterſtützt ſowie gegen andere Geſellſchaften

mit ähnlicher Tendenz muß man mit Hilfe des Diktaturparagraphen
auftreten Die Bevölkerung von ElſaßLothringen iſt freilich
nicht gefährlich aber die Einflüſſe von außen die an ſie heran
treien können gefährlich werden und denen gegenüber dürfen
wir unſere Waffen nicht aus der Hand geben So ſchlimm wie
es Abgeordneter Bebel hinſtellt iſt die Sache denn doch nicht
der Diktaturparagraph iſt ja gar kein Diktaturparagraph er ent
hält Beſtimmungen wie ſie auch in anderen Ländern geſetzlich
beſtehen Auch hier wird durch Vorkehrungsmaßregeln gewiſſen
Beſtrebungen entgegengetreten ſo z B in Württemberg wo der
König in dringenden Fällen zur Sicherheit des Staates alle
Vorkehrungen allein treffen kann Aehnlich iſt es in Heſſen alſo
ſo ganz ungewöhnlich iſt die Beſtimmung nicht Auch in Frank
reich wo alle Maßregeln der Verwaltung der Anfechtung unter
liegen iſt dies bei gewiſſen Maßregeln die ſich als Anordnungen
der haute police herausſtellen nicht der Fall Der Abg Bebel
hätte verſuchen ſollen den Beweis zu liefern daß mit dem
Diktaturparagraphen Mißbrauch getrieben iſt Dies iſt ihm
nicht gelungen der Paragraph iſt thatſächlich nicht ſo ſchrecklich
wie dies hingeſtellt wird denn auch die Beiſpiele die Abg
Guerber angeführt hat ſind nicht beweiſend

Was nun den Vorwurf betrifft daß mit dem Diktkaturpara
graphen Ausnahmegeſetze geſchaffen werden ſo iſt derſelbe nicht
berechtigt Es handelt ſich gar nicht um Ansnahmegeſetze ſon
dern um Landesgeſetze die fürz alle Bürger und alle Stände
gelten Zeichnen Sie doch die Dinge ſo wie ſie ſind und be
zeichnen Sie nicht etwas als Ausnahmegeſetz was gar kein Aus
nahmegeſetz iſt Die einzige Ausnahme für Elſaß iſt die daß es
inſofern nicht wie die übrigen Bundesſtaaten behandelt wird als
die ſpeziellen Bundesangelegenheiten hier im Hauſe zur Sprache
gebracht werden können Darüber ſollte ſich doch der Abg
Bebel freuen denn ſonſt hätte er heute nicht ſeine ſchöne Rede
hier halten können Ein Ausnahmerecht beſteht allerdings noch
für Elſaß Lothringen dort beſteht das direkte geheime Wahlrecht
für alle Wahlen auch für Kommunalwahlen Man könnte
alſo allenfalls vorſchlagen auch das übrige Deutſchland auf die
Höhe von Elſaß Lothringen zu bringen indem man für alle
Fälle das direkte geheime Wahlrecht einführt Das ließe ſich
hören Was der Abg Bebel von der Preſſe auführt iſt nicht
richtig Man braucht nur einen Blick in die elſäſſiſchen Zeitungen
zu thun um zu erkennen daß nirgends eine ſolche Sprache ge
führt wird Gegen die elſaß lothringer Volkszeitung iſt die
Sprache des ſozialdemokratiſchen Offenburger Volksfreundes
matte Limonade Der Abgeordnete hat ſich alſo einer grenzen
loſen Uebertreibung ſchuldig gemacht alles was er hier ange
führt hat iſt nicht auf Grund des Diktaturparagraphen ſondern
auf Grund anderer Geſetze erfolgt

Ebenſo muß ich den Vorwurf den der Abg Colbus kürzlich
hier im Hauſe erhoben hat daß an der Straßburger Univerſität
keine Spur von Religion beſtände als eine unerhörte Erfindung
zurückweiſen für die auch nicht der Schimmer eines Beweiſes
erbracht iſt Daſſelbe iſt von den Angriffen auf die Schule zu
ſagen Thatſächlich ſind die Verhältniſſe in ElſaßLothringen
nicht ſo ſchlimm wie ſie geſchildert ſind aber es iſt leicht möglich
daß die Bevölkerung ſich durch ſchlechten Einfluß verleiten läßt
und deshalb muß der Diktaturparagraph beſtehen bleiben
Hemmen Sie uns nicht in unſerem Beſtreben das nur auf das
Wohl des Landes gerichtet iſt und lehnen Sie den vorliegenden
Anjrag ab Beifall rechts

Abg Lieber Ctr Einen Hauch des Diktaturparagraphen
haben wir in der eben gehörten Rede des Staatsſekretärs ver
nommen Sehr richtig Meine politiſchen Freunde fordern
auch für ElſaßLothringen ſchrankenloſe Anerkennung des frank
furter Friedens und es muß von deutſcher Seite alles geſchehen
um gleiches deutſches Recht dem Reichslande zu verſchaffen Jn
der Beibehaltung des Diktaturparagraphen liegt der Hauptgrund
daß ElſaßLothringen ſich nicht innig an Deutſchland anſchließt
Behandeln Sie ElſaßLothringen deutſch ſo wird es ſich uns
nähern Erfreulich iſt es daß der Reichskanzler erklärt hat man
bedürfe heute nicht mehr des Diktaturparagraphen für die elſaß
lothringiſche Bevölkerung Der Staatsſekretär hat uns vor den
ſchaurigen Bildern der Herren Bebel und Guerber gewarnt und
uns dabei ſelbſt ein ſo ſchauriges Bild entwickelt wie es eines
deutſchen Parlaments nicht würdig iſt Man möge nur der Be
völkerung von ne zeigen daß man ihr vertraut
das geſchieht aber am beſten durch Aufhebung des Diktaturpara
graphen Wahrlich es wäre die ſchönſte Aufgabe die der Reichs
kanzler vollbrächte wenn er einer treuen Geſetz und Religion
ehrenden Bevölkerung das Joch des Diktaturparagraphen vom
Halſe nimmt Beifall links und im Centrum

Abg Dr Höffel Rp Jch ſtimme dem vorliegenden Antrage
zu Die beſonderen Beſtimmungen für ElſaßLothringen waren
nöthig als dort außergewöhnliche Verhältniſſe herrſchten ſie
haben ſich jetzt wo die Verhältniſſe ganz anders ſind als über
flüſſig erwieſen

Abg Bueb Soz Es müßte traurig um das deutſche Reich
beſtellt ſein wenn wir ohne den Diktaturparagraphen nicht aus
kommen könnten Ein wunderbares Zuſammentreffen iſt es daß
jetzt gerade die von der Bildfläche verſchwundene chauviniſtiſche
Propaganda in Frankreich ſich bemerkbar macht wie vor
10 Jahren als ebenfalls hier über den Diktaturparagraphen be
rathen wurde Die Elſaß Lothringer haben naturgemäß Frank
reich gegenüber nicht mehr dieſelben Gefühle wie vor 20 Jahren
Gegen die Agitationen die die Ordnung im Lande geſährden
könnten reichen die allgemeinen polizeilichen Beſtimmungen voll
kommen aus Die Agitationen in ElſaßLothringen wären ja
widerſinnig denn unter einem Kriege mit Frankreich hätte
ElſaßLothringen am meiſten zu leiden da auf ſeinem Boden
die Schlachten geſchlagen würden Von all den Scherereien die
durch die Diktaturparagraphen hervorgerufen werden haben nur
wir Sozialdemokraten Vorthell wir werden das nächſte mal in
verſtärkter Zahl hier einziehen Miniſter v Köller Na na
Heiterkeit Die Proteſtpartei in ElſaßeLothringen iſt ſo gut wie
todt und wir machen uns anheiſchig ſie ganz zu vernichten
wenn man uns Verſammlungsfreiheit gewährt Lebhafter Beifall
links Die Elſ Lothr Volkszeitung iſt zuwider dem Wort
laut des Geſetzes verboten worden was ohne den Dikfktatur
paragraphen nicht möglich geweſen wäre Man muß in
ElſaßLothringen im Sinne der Verſöhnung wirken Daß
wir t nicht deutſch werden wollen das glauben Sie ja
längſt nicht mehr aber verpreußt wollen wir nicht werden
Große Heiterkeit Alle oberen Beamten in ElſaßLothringen

ſind Preußen und kommt mal ein Süddentſcher hin dann muß
er wenigſtens die preußiſche Schule durchgemacht haben Heiter
keit Als Redner auf die Feier des Kaiſer Geburtstages in
ElſaßLothringen und anderes eingeht wird er vom Präſidenten
von Levetzow aufmerkſam gemacht zum Diktaturparagraphen
zu ſprechen Darauf ſchließt der Redner vom Beifall der
Sozialdemokraten begleitet unter nochmaligem Proteſt gegen den
Diktaturparagraphen

de wird die Diskuſſion vertagt
ach perſönlichen Auseinanderſetzungen zwiſchen dem Abgeord

neten Guerber und dem Staatsſekretär v Puttkamer wird die
Sitzung um 5 Uhr geſchloſſen

Nächſte Sitzung Donnerstag 2 Uhr Reſt der heutigen Tages
ordnung und Fortſetzung der erſten Berathung der Gewerbe
ordnungsnovelle

Halle Donnerstag 31 Januar 1895

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhans

8 Sitzung vom 30 Januar 11 Uhr
Am Miniſtertiſche Frhr v Hammerſtein u a
Die zweite Berathung des landwirthſchaftlichen Etats wird bei

dem Titel Beſoldung des Miniſters e
Abg Nichter fr Volksp So ſehr ich auch in manchen

Punkten anderer Anſicht wie der Landwirthſchaftsminiſter bin ſo
kann ich ſeine programmatiſche Rede nur mit Freude erisgg
da das einer parlamentariſchen Regierung entſpricht Hoffentlich
werden auch der Juſtizminiſter und Miniſter v Köller ehe ihnen
ihr Gehalt bewilligt wird eine ähnliche Rede über ihr Pro
gramm halten Heiterkeit rechts Die Angriffe des Abgeordneten
von Puttkamer auf unſeren der Land wirthſchaft gegenüber an
geblich abgeneigten Standpunkt muß ich als eine durchaus un
gebührliche Verdächtigung zurückweiſen Man kann in der
Landwirthſchaft nicht zwiſchen Oſten und Weſten unten
ſondern nur zwiſchen der fand die hauptſächl
Viehzucht treibt und der die hauptſächlich dem Getreidebau
ſich widmet Erſtere wird augenblicklich in einer beſſeren Lage
ſein als die letztere Jch kann aber dem Miniſter nicht darin
beiſtimmen daß wenn der Rübenbau in nächſter Zeit noch
mehr zurückgeht dann im Weſten auch eine landwirthſchaft
ſchaftliche Kriſis eintritt Mit vollem Recht hat der Miniſter
die Kriſis als eine internationale bezeichnet Hervorgerufen iſt
ſie durch die letzten ausnehmend ne Ernten in der ganzen
Kulturwelt Dieſer Zuſtand iſt aber kein dauernder und darum
wird die Kriſis auch vorübergehen beſonders wenn man ſich
durch eine ſolche Kriſis in anderen Ländern zu einer Produktions
Einſchränkung gezwungen ſieht Lachen rechts Mit Recht hat
der Miniſter geſtern auf die Erleichterung durch die Steuerreform
hingewieſen die der Landwirthſchaft zu theil geworden iſt Jn
der Kanalfrage dagegen ſtimme ich mit dem Miniſter nicht
überein Beim Kanalban muß man immer jedem einzelnen Pro
jekt gegenüber Stellung nehmen und unterſuchen wem die Vor
theile zu gute kommen und wer die Laſten zu tragen hat Den
Kleinbahnen gegenüber vertrete ich den Standpunkt daß ein
Staatszuſchuß möglichſt vermieden werden muß und daß man
den Provinzen und engeren Verbänden dieſe Sache überlaſſen
muß Jn Bezug der Staffeltarife dagegen ſtimme ich mit dem
Miniſter vollkommen überein Die Staffeltarife müſſen den
Mittelpunkt der zukünftigen Tarifreform bilden Man muß von
dem Maybach ſchen uniformen Tarife zurückkommen Von der
neuen Decentraliſation der Eiſenbahnverwaltung dagegen ver
ſpreche ich mir für eine Tarifreform nichts ie Eiſenbahnen
würden meiner Anſicht nach viel günſtigere Tarife auch für die
Landwirthſchaft haben wenn ſie nicht verſtaatlicht worden wären
Die Aeußerungen des Miniſters über die Börſenreform ließen
als Hauplvortheil eine Stabilität der Preiſe erſcheinen Aber ſolche
Stabilität haben wir ſchon jetzt ſeit einiger Zeit Lachen
rechts Allerdings ſind die Preiſe dabei niedrig Ein Verbot
oder eine Einſchränkung des Terminhandels würde meiner Au
ſicht nach nur die einſeitige Preisfeſtſetzung durch Spekulanten
begünſtigen Wenn die Herren rechts gegen die Margarine an
käipfen ſo thun ſie das nur um die Butterpreiſe zu ſteigern
Der Miniſter hat geſtern mit ſeiner Rede nach dem Prinzipe
gehandelt Wer vieles bringt wird jedem etwas bringen Aber
wie mancher Miniſter iſt ſchon mit tauſend Maſten in den par
lamentariſchen Ocean geſchifft und iſt ſtill auf gerettetem Kahn
heimgekehrt Heiterkeit Die Grenzſperre die auch der Miniſter
empfiehlt iſt in manchen Fällen wo es im Lande durch gewiſſe
Umſtände Futtermangel c an Nachzucht fehlte für unſere
Fleiſchverſorgung ſehr ſchädlich geweſen Jm ganzen kann man
aber ſagen daß der Viehſtand bei uns immer mehr zugenommen
hat obwohl nach Anſicht der Herren rechts keine genügende
Grenzſperre vorhanden war Auch ich glaube daß Deutſchland
ſelbſt noch mehr Getreide produziren kann glaube aber nicht
daß auf natürliche Weiſe Deutſchland ſeinen ganzen Getreide
bedarf ſelbſt decken kann Das kann nur geſchehen wenn der
Staat durch Machtmittel den Getreidepreis in die Höhe treibt
Das würde aber entweder eine große Auswanderung aus
Deutſchland oder eine große Schädigung unſerer Jnduſtrie
herbeiführen und eine Vernichtung unſeres Exports und das
würde einer Vernichtung unſeres Nationalwohlſtandes gleich
kommen Man hat auch angeführt daß Deutſchland im Kriegs
falle die Heere mit ſeiner eigenen Getreideproduktion ernähren
müſſe und zu gleicher Zeit fordert man neue Kreuzer um im
Kriegsfalle die Getreideverſorgung ſchützen zu können Sie
rechts ſagen der Zwiſchenhändler ſchluckt den ganzen Vortheil

von der Preisermäßigung und dem Publikum komnit das nicht
u gute das glaubt Jhnen niemand und das hat man auch dem

Fürſten Bismarck nicht geglaubt obwohl derſelbe mehr Autorität
hatte als Sie alle zuſammen Heiterkeit Von der Zinsver
minderung hat die Landwirthſchaft einen großen Vortheil da
dann auch die Hypothekenzinſen ſinken und der Werth des Grund
und Bodens ſteigt Geſtern hat der Landwirthſchaftsminiſter ein
neues Zuckerſteuergeſetz in Ausſicht geſtellt und geſagt er habe
nie ein thörichteres Geſetz geſehen als das Zuckerſteuergeſetz vom
Jahre 1891 Jch würde einen ſo ſtarken Ausdruck nicht in einem
Augenblicke gebrauchen wo man damit vorgeht die Disciplinar
gewalt zu ren Herr Migquel hat das überaus thörichte
Geſetz ſelbſt ſtark mit empfohlen und ſaß geſtern neben dem
Landwirthſchaftsminiſter Beide ſind Hannoveraner und es
ſcheint danach daß der Prophet in dieſem Falle im eigenen
Vaterlande weniger gilt als bei den oſtelbiſchen Agrariern
Heiterkeit Miniſter Miquel tritt in den Saal Großeh Wenn Herr v Vötticher ebenſo wie der Wolf in der

abel hier jetzt einträte ſo könnte ich ſeiner neulichen Auf
forderng zu beweiſen daß bei uns ein Zickzackkurs herrſche
jetzt nachkommen Heiterkeit Das Zuckerſtenergeſetz von 1891
iſt eine der beſten Leiſtungen unſeres Finanzminiſters Migquel
Geiterkeit Das damalige Geſetz hatte den Zweck die Ueber
produktion einzuſchränken aber Sie rechts haben den Rüben
bau ausgedehnt obwohl nach dem Geſetze ein Fortfall der
Ausfuhrprämien in Ausſicht ſtand Dazu kam dann noch eine
beiſpiellos gute Ernte und daher kam der niedrige Zuckerpreis
der in allen Ländern ſich bemerkbar macht Erſt wenn die
Zuckerproduktion um 25 Proz abnimmt werden die Verhältniſſe

eſunden Und während man in einer Beſchränkung der
roduktion begriffen iſt kommt der Miniſter und unterbricht

dieſen Heilungsprozeß indem er erhöhte Prämien in Ausſicht
ſtellt Wir ſollen alſo zuſchießen damit das Ausland
unſeren Zucker billig verzehren kann Woher ſoll denn
das Reich die Zuſchüſſe zu den erhöhten Prämien bekommen
Der Miniſter ſagt aus der erhöhten Verbrauchsabgabe Alſo
man will den inländiſchen Konſumenten ein nothwendiges Nah
rungsmittel denn das iſt der Zucker vertheuern Mit
dem Branntweinſtenergeſetz verhält es ſich ähnlich man will
da ein beſtimmtes Realrecht den gegenwärtigen Brennern ein
räumen und kommt damit zu Zuſtänden zurück die ſchon im An
ange unſeres Jahrhunderts man als unhaltbar erkannt
dan will jetzt den Staatsrath mit dem Antrag Kanitz befaſſen

Das kann nur wieder den Gerichten neue Nahrung geben die
von einer Selbſtherrlichkeit eines Großpreußenthums rag
wenn hier Preußen in Reichsangelegenheiten ſich einmiſcht
Aber warum holt man denn hier wieder den alten Staatsrath
aus der Rumpelkammer heraus Die Hervren die darin ſitzen
können doch auf andere Weiſe ihre Anſicht geltend machen Siepflegen doch ihr Licht nicht unter den Sheſfel zu ſtellen Man

hat den Staatsrath bisher nur aus taktiſchen Gründen zweimal im
ganzen berufen und eine große Autorität hat er nie gehabt Bis
marckhad den Staatsrath nur zuſammenberufen um r die vom
König geplante Geſetzgebung zu proteſtiren Man will jetzt den



Staatsrath berufen um eine Couliſſe zu haben wenn die Re
e ans den Antrag Kanitz ablehnen will Der Antrag Kanitz
at auch nicht alle Agrarier hinter ſich Widerſpruch rechts die

Heere ſind nicht am ſtärkſten bei denen am meiſten getrommelt
wird Hinter den Couliſſen ſieht es in Bezug auf dieſen Antrag
ganz anders aus als vor denſelben Man hat im Lande einmal
den Leuten Verſprechungen gemagt und muß nun auch etwas
thun Während Caprivi den Antrag als mit den Handels
verträgen total im Widerſpruch ſtehend erklärte und ſagte man
würde mit einem ſolchen Antrage ſich einer mala fides ſchuldig
machen wird derſelbe Antrag jetzt als diskutabel erklärt Eine
Annahme dieſes Antrages würde das Anſehen Deutſchlands im
anzen internationalen Konzert aufs äußerſte ſchädigen Wider
ruch rechts Man könnte mit demſelben Rechte eine Mono
oliſirung anderer Erwerbszweige fordern Man will dasBee behalten aber das Riſiko deſſelben auf den
taat abwälzen Wer nicht das Riſiko des Privateigenthums

tragen will hat nicht das moraliſche Recht Privateigenthum zu
beſitzen Die dilatoriſche Haltung der Regierung dem Antrageegenüber wird die Agitation fur denſelben nicht hemmen
Eue Abhilfe kann nur kommen wenn die Betheiligten ſelbſt
durch ihre Selbſthilfe ihren Fleiß und ihre Jntelligenz dafür
eintreten

Miniſter Miguel Ob der Staatsrath berufen wird beruht
allein auf dem Willen des Königs und das was Herr Richter
über die ine des Staatsraths durch Bismarck ſagte iſt
durchaus unrichtig der damalige Staatsrath iſt aus der eigenen
Jnitiative des Königs zuſammenberufen worden und der Staats
rath läßt ſich nicht beliebig von jeden ad nutum benutzen Daß
eine Berufung des Staatsraths weh einen falſchen Eindruck
machen könnte glaube ich nicht oher weiß denn Herr Richter
was die Tagesordnung des Staatsraths iſt Wir kennen dieſe
nicht einmal Und der Kaiſer wird doch auch wohl das Recht
haben über Reichsſachen eine Körperſchaft zu hören Herr
Richter klagt immer über ein Regieren vom grünen Tiſche aus
und iſt auch jetzt wieder nicht zu finden da wir praktiſche
Männer hören wollen Wer hat jemals erlebt daß Herr Richter
etwas billige was von der Regierung ausgeht Heiterkeit Was
Herr Richter über meine Vaterſchaft des Zuckerſteuergeſetzes von 1891
ſagt iſt ebenfalls ſehr unrichtig Allerdings habe ich damals
die Wirkungen des Geſetzes nicht vorausgeſehen und das Geſetz
war nur unter der Vorausſetzung gemacht daß die anderen
Staaten ihre Ausfuhrprämien abſchaffen würden Das haben
ſie nicht gethan Aber die ganze Frage des Zuckerſteuergeſetzes
iſt noch vollſtändig in der Schwebe und am beſten ſpricht man
hier noch nicht darüber da es ja außerdem auch noch Reichsſache
iſt Daß die Zuckerproduktion zugenommen hat iſt nur darauf
zurückzuführen daß der Körnerbau nicht mehr lohnend iſt und
darum die Landwirthe auf den Rübenbau angewieſen waren
Beifall rechts Unſere Steuergeſetzgebung iſt ſo ange
legt daß dadurch die kapitaliſtiſche Entwickelung der
Großbetriebe nicht gefördert wird und ich glaube daß das
Branntweinſteuergeſetz in dieſer Richtung hier ein ſehr gutes iſt
Beifall rechts In der Zucker und Branntweininduſtrie giebt
es ſo viele verſchiedene Exiſtenzen und Betriebe daß die Pro
duzenten ſelbſt ſich nicht verſtändigen können Da tritt nun der
Staat dazwiſchen und ermöglicht auch den Schwachen eine Fort
führung ſeiner Produktion Jſt das nicht ganz gerechtfertigt
Herr v Puttkamer warnte davor durch zu viele Rentenguts
bildungen ein landwirthſchaftliches Proletariat zu ſchaffen Die

Ccentralſtelle thut in dieſer Beziehung alles was eine ſolche Ent
wickelung verhindern kann Denn in ſolchen ganz neuen Fragen
muß man ohnehin nicht zu ſchnell vorgehen Die Noth der
Landwirthſchaft wird jetzt von allen Parteien anerkannt und die
Regierung wird alles tyun um derſelben abzuhelfen Man muß
ſich in dieſer Sache aber hüten Gegenſätze zu ſchaffen oder zu
verſchärfen zwiſchen Beſtrebungen die demſelben Ziele dienen
da dies nur für die ganze Sache ſchädlich wirken könne

Miniſter der Landwirthſchaft Frhr v Hammerſtein Loxten
Dem Abg Richter gegenüber bemerke ich daß ich geſtern geſagt
habe daß die Handelsverträge beobachtet werden müſſen daß ein
formulirender Antrag Kanitz noch nicht vorliege daß man aber wenn
ein ſolcher Antrag eingebracht wird prüfen werde ob nicht etwas
von dem Gedanken des Antrages durchführbar iſt Herr Richter
hat alſo wie gewöhnlich durch eine unrichtige Darſtellung die
e zu verdächtigen geſucht Abg Richter Oho

bg Dr Sattler nl Abg Richter hat ſich gegen ſpezielle
Ausführungen des Landwirthſchafsminiſters über die Reichsgeſetz
gebung gewandt Jch will ihm auf dieſen Wegen nicht folgen
Jedenfalls darf man nicht den Standpunkt außer Acht laſſen
welche Wichtigkeit hat ein Produktionszweig für das geſammte
Staatswohl und von welcher Wichtigkeit iſt die Erhaltung dieſes
Produktionszweiges im allgemeinen Staatsintereſſe Wir ſehen
in der landwirthſchaftlichen Bevölkerung eine der Hauptwurzeln
unſerer Kraft Wir ſtellen da naturgemäß vielleicht mehr als
die anderen Fraktionen den Bauernſtand in den Vordergrund
Der Bauernſtand kann nur infolge langer Entwickelung gedeihen
wird er ruinirt ſo iſt ſeine Wiedererſtarkung nicht mehr möglich
Es hat mich durchaus ſympathiſch berührt wenn der Landwirth
ſchaftsminiſter in den Mittelpunkt ſeiner Ausführungen geſtellt
hat man könne der Landwirthſchaft vielleicht beſſer helfen durch
eine Reihe von Maßnahmen auf dem Gebiete der verſchiedenen
Staatsverwaltungen als durch einige ſogenannte große Mittel
Namentlich begrüßen wir die Hervorhebung der Nothwendigkeit
einer geſunden Tarifpolitik der Verallgemeinerung der Staffel
tarife im Jntereſſe der Landwirthſchaft Mit dem Abg Richter
halte ich es für einen Unſinn die Staffeltarife in Berlin endigen
z laſſen Wir halten es für erforderlich daß wir Kommunen und

reiſen der Landwirthſchaft zu Hilfe kommen müſſen mit Maß
nahmen auf dem Gebiete des Wegebaues und vor allem halten
wir den Ausbau des Kanalnetzes für höchſt nothwendig für die
Landwirthſchaft Jch begreife nicht wie man in dem Kanalban
eine Erleichterung der Einfuhr ſehen kann ganz abgeſehen davon
daß die Kanäle die Tendenz haben dem wirthſchaftlichen Zu
ſammendrängen der Bevölkerung entgegenzuwirken Die
Steuerreform ſoll nach Anſicht der Herren von der Rechten nur
den Städten nach Anſicht des Herrn Richter nur dem Grund
beſitz im Oſten zugute gekommen ſein Beide haben unrecht

Was die Zuckerſteuer anlangt ſo begrüße ich die Grundzüge
auf welchen das neue Geſetz beruhen ſoll Sie entſprechen den
Vorſchlägen die mein Freund Dr Pagſche im Reichstag gemacht
hat Die Staffelung im Branntweinſteuergeſetz iſt durchaus
werthvoll im Jntereſſe der kleineren Betriebe Denn darin hat
die Regierung daß erſt das alte Branntweinſteuergeſetz die Lage
des Brennereigewerbes ſo ſchlimm geſtaltet hat recht Meiner
Anſicht nach wäre es wünſchenswerth wenn die Militärverwal
tung alles thäte um ihren Bedarf direkt vom Produzenten zu
decken ebenſo bin ich mit einer Ausdehnung der Meliorations
beſtrebungen der Regierung einverſtanden Dem Antrag Kanitz
hat meiner Anſicht nach geſtern der Landwirthſchaftsminſſter ein
Begräbniß bereitet Einer Berufung des Staatsraths kann man
doch nicht widerſprechen ſeine Berathung hat ja nur einen ſach

verſtändigen Charakier Verkannt werden kann nicht daß die
Lage der Landwirthſchaft im Oſten ſchlimmer iſt als im Weſten
und daß die Großbetriebe ſchlimmer daran ſind als die kleinen
Darum muß eine Aenderung der Beſitzvertheilung im Oſten her
beigeführt werden was am beſten mit Hilfe des Anſiedelungs
und Rentengütergeſetzes geſchehen könnte Ich bin ein lebhafter
n des Anuerbenxechts aber eine Vermehrung der Fidei
kommiſſe halte ich für überaus bedenklich Es müßte eine obere
Grenze dafür angegeben werden damit der Latifundienbeſitz nicht
zu ſehr überhand nimmt und die Bildung von mittleren Gütern
befördert wird Auch müßte man die öffentlichen Kreditanſtalten

n W 9 h ſeinen orſchlägen wennr Richtung meiner Ausführungen bewegen aufUnterſtützung rechnen können 2 gen an untere
Abg v MendelSteinfels konſ Der Landwirthſchaft muß B

raſch geholfen werden und dazu können nur große Mittel dienen
Ehe die kleinen Mittel wirken iſt die Land wirthſchaft ſchon

rninirt Der Ankrag Kanitz iſt der Ausdruck der Ueberzeugun
deſſen was noth thut Wenn die Regierung ein beſſeres Mitte
weiß dann möge ſie es vorſchlagen Aber nicht Worte ſondern
Thaten müſſen beweiſen daß die Regierung geſonnen iſt zu
helfen Die Landwirthſchaft iſt jetzt durch die frühere Haltung
der Regierung verbittert beſonders wegen der mangelhaften Vor
kehrungen gegen die Einſchleppung von Seuchen ie Viehzucht
auf die man uns immer verweiſt iſt in den letzten Jahren wie
kein anderer Geſchäftszweig beunruhigt worden Die Ver
urtheilung des Zuckerſteuergeſetzes von 1891 ſeitens des Mini
ſters kann ich nur dankend anerkennen Aber man darf ſich nicht
wundern daß in Sachſen infolge dieſes Geſetzes eine tiefe Ver
bitterung herrſcht Man ſieht jetzt immer auf eine möglichſt
große Ausdehnung des Exports Das hat aber den großen Nach
theil daß unſere ganze Jndnuſtrie von allen ausländiſchen Wirren
und Konjunkturen abhängig wird und daß gleich Tauſende von
Arbeitern brotlos werden wenn die Verhältniſſe irgendwo im
Auslande ſich ungünſtig geſtalten Man muß hier alſo Maß
halten und vor allem die Landwirthſchaft ſchützen Unſer Zucker
rübenbau kann unter den jetzigen Verhältniſſen nicht mehr be
ſtehen Aber die Landwirthſchaft kann ſich nur mit Hilfe des
Rübenbanes und der Zuckerproduktion aufraffen Man ſollte
daher ſchon in dieſer Seſſion dem Reichstage das neue Zucker
ſteuergeſetz zugehen laſſen denn auch hier thut Eile noth Betreffs
der Magarine wollen wir ein Geſetz daß der Verkauf von mit
Margarine verfälſchter Butter mit ſchweren Strafen belegt und
ein Verkauf von Butter in demſelben Raume unierſagt wird
wie das ja jetzt ſchon kluger Weiſe in Frankreich verboten iſt
Der Düngerfälſchung muß auch energiſch entgegengetreten werden
Das Waſſergeſetz iſt meiner Anſicht nach ſehr unglücklich gefaßt
und nimmt übergroße Rückſicht auf Jnduſtrie und Verkehr und zu
wenig Rückſicht auf die Landwirthſchaft Es enlſpricht das der
ganzen früheren Tendenz unſerer Geſetzgebung Es müſſen noch
viel höhere Beträge für Meliorationszwecke und auch für wiſſen
ſchaftliche Forſchungszwecke und für Viehzucht in den Etat ein
geſtellt werden Auch müſſen die landwirthſchaftlichen Verſuchs
ſtationen beſſer ſubventionirt werden ebenſo die landwirthſchaft
lichen Schulen Die vom Miniſter empfohlene Genoſſenſchafts
bildung kann nicht ohne Staatshilfe geſchehen Auch iſt der
Zinsfuß jetzt für die Landwirthſchaft viel zu hoch Dieſelbe kann
nur 1 Proz Zinſen zahlen ja vielfach gar keine Zinſen Jch
muß den Miniſter auch bitten eine unnachſichtliche Abſperrung
der Grenzen gegen Viehſeuchen ſtattfinden zu laſſen Beſonders
iſt die amerikaniſche Einfuhr eine ſehr gefährliche Auch den
Schmuggel an den Grenzen namentlich an der holländiſchen
muß man energiſch entgegentreten Eine Zwangsverſicherung
gegen Seuchen kann der Landwirthſchaft nicht helfen Es iſt das
nur eine Abwälzung von einer Schulter auf eine andere und
veranlaßt manche Landwirthe in Bezug aufs Vieh weniger
ſorgſam zu ſetn
Abg v Tiedemann Labiſchni fk Zu den kleinen Mitteln

die der Landwirthſchaft etwa helfen können gehört eine Reform
des Arbeiterverſicherungsweſens Jetzt werden die Landwirthe
durch die Verſicherungsgeſetzgebung zu ſtark belaſtet Allein
23 Proz aller Aufwendungen kommen bei der Unfallverſicherung
auf die Verwaltungskoſten Mit den Alters und Jnvaliditäts
geſetz ſind auch die Arbeiter ſelbſt nicht zufrieden dadurch ſind
die Arbeitgeber gezwungen ſämmtliche Marken aus eigener
Taſche zu bezahlen Die Quittungskarten ſind auch eine un
gemeine Beläſtigung der Lokalbehörden und derjenigen Arbeit
geber die viele Arbeiter beſchäftigen Man giebt auf dem Lande
jetzt im ganzen ſo viel für dieſe Verſicherungen aus als früher
die ganze Grundſteuer betrng etwa 40 Millionen ſodaß der
Erlaß derſelben uns nichts genutzt hat Man ſollte alle Ver
ſicherungsarten auf einheitlicher Grundlage zuſammenfaſſen und
dann die Beiträge in den Provinzen nach Maßgabe der Steuern
von den Arbeitgebern unter Freilaſſung der Arbeiter erheben
Für einen etwaigen Ausfall an Beiträgen ſollte dann die Staats
kaſſe eintreten

Abg Sieg nl Jch möchte doch darum bitten daß wenn der
Miniſter einmal ſich die Verhältniſſe im Oſten genau anſehen
will er ſich nur der Führung der Landräthe anvertraut da dieſe
ſelbſtändig ſind und Sachkenntniß beſitzen Die Oberpräſidenten
kümmern ſich jetzt zu wenig um die Verhältniſſe und kennen ſie
kaum aus eigener Anſchauung Man ſolkte auch den Kreisaus
ſchüſſen mehr Gewicht beilegen und ihren Anſichten Rechnung
tragen Die Regierungsaſſeſſoren treten denſelben jetzt oft mit
zu großem Selbſibewußtſein gegenüber Dies wirkt auch auf die
Leute deprimirend Die Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes und
der der Staffeltarife hat der Landwirthſchaft geſchadet zumol
Berlin jetzt das ganze Geſchäft an ſich geriſſen hat Mit dem
Rentengütergeſetz hat man ſofort zu große Wirkungen erzielen
und gleich etwas Großes ſchaffen wollen Man muß auf dieſem
Gebiete langſamer vorgehen Auch eine Entſchädigung für an
Milzbrand gefallene Thiere muß eingeführt werden Jetzt hat
man mit einem milzbrandkranken Thiere große Scheererei hat
aber nur das Recht es zu begraben Heiterkeit ohne eine Ent
ſchädigung zu erholten Der Zuckerrübenbau hat den Landwirth
gelehrt fleißig und ordentlich zu ſein denn nur bei allergrößter
Sorgſamkeit gedeiht die Rübe und der Vorſchlag des Miniſters
iſt ein ſehr richtiger Auch die Branntweinbrennereien müſſen
ſtaatlich geſchützt werden und ich begreife nicht wie ein ſo klarer
Kopf wie Abg Richter Heiterkeit noch einmal den alten Gaul
der Liebesgabe reiten kann Große Heiterkeit Das Brannkwein
ſepergek iſt eins der ſegensreichſten Geſetze die wir haben und
das in Ausſicht geſtellte neue Geſetz kann ich nur aufs beſte
empfehlen Man kann nicht aus der Steigerung des Kartoffel
baues auf eine günſtige Lage des Brennereigewerbes ſchließen
Der Kartoffelbau kann noch mehr geſteigert werden und auch
höhere Preiſe bringen Es iſt eben ein Unglück daß zu wenig
Kartoffeln gegeſſen werden Heiterkeit Die Leute in den
Städten müßten noch viel mehr Kartoffeln eſſen dann würden
ſie auch beſſer werden Große Heiterkeit

Abg Herold Ctr bemerkt daß im Weſten die Verſchuldung
e zugenommen habe als im Oſten Die Beſtrebungen auf

n der Staffeltarife könne er durchaus nicht billigen Die
Aufhebung müſſe mindeſtens ſo lange beſtehen bleiben wie die

r W dauern Daß der Antrag Kanitz ſo großen Bei
fall gefunden habe ſei menſchlich bei der gedrückten Lage der
Landwirthſchaft ſehr erklärlich da die meiſten Landwirthe r
Vertrauensmann der den Antrag empfehle ohne weiteres
glaubten Aber eine ſolche Agitation ſei gefährlich denn man
könne ſpäter ſchwer wieder die Bewegung eindämmen und zurück
ſchrauben Es gebe verſchiedene Mittel der Landwirthſchaft zu
helfen vor allem eine intenſivere Viehzucht bei Sperrung aller
Grenzen und eine Ausdehnung der Pferdezucht Der Stagt
müſſe für die nöthige Anzahl von Beſchälern in guter Qualität
ſorgen Dann müſſe eine Erhöhung der Zuckerprämien eintreten
und ein Margarinegeſetz gemacht werden Auch das Kleinbahn
weſen müſſe gefördert werden aber nicht vom Stagte ſondern
das müßten die Provinzen und Kreiſe machen Wenn es aber
vom Staate gemacht werden ſolle dann müßte das im ganzen
Lande gleichmäßig geſchehen Auch die Staatsbahnen ſollten
durch zahlreichere Anlegung von Güterbahnhöfen und Halteſtellen
auf dem Lande die Landwirthſchaft unterſtützen und bei der An
legung von Kanälen ſollte man mehr die Intereſſen der Land
wirthſchaft berückſichtigen Bei dem Projekte des Dortmund
Emskanals war darauf gar keine Rückſicht e Auch
könne man die Reichsbank in höherem Maße für die Landwirthſchaft
nutzbar machen Seine Partei habe einen entſprechenden Antrag
geſtellt Dann müſſe die Militärverwaltung bei ihren Ankäufen der
Land wirthſchaft gegenüber coulanter auftreten Um für die
Dauer der Jahrhunderte eine Erhaltung der Landwirthſchaft zu
ermöglichen ſei eine Regulirung des Erbrechtes unumgänglich
nöthig und zwar ſollte man da nicht mit Glaçehandſchuben an
faſſen ſondern energiſch vorgehen Von einer genoſſenſchaftlichen
zildung wie ſie der Miniſter z habe verſpreche er ſich

nicht ſoviel wie der Miniſter enn z B ſolche Genoſſen

Getreide auf die Preiſe einen Druck ansüben Jm Uebrigen
aber ſtimme er mit den Zſführungen des Miniſters überein

Darauf vertagt ſich das Haus
Perſönlich bemerkt
Abg Nichter Wenn ich die Einberufung des Stagtsraths

hier einer Kritik unterzogen habe ſo ſollte das keine Kritik der
Krone ſein ſondern ich habe dabei nur an den verantwortlichen
Miniſter gedacht Wenn dann aber der Landwirthſchaftsminiſter
wie ich aus dem Stenogramme ſeiner Rede feſtgeſtellt habe mich
in beleidigender Weiſe ſo hingeſtellt hat als habe ich wiſſentlich
die Regierung verdächtigt ſo iſt das ein Verfahren das ich als
eine grobe Ungebühr zurückweiſen muß

en v Köller Jch rufe Sie wegen dieſer Aeußerung
zur OrdnungAbg Nichter Es war das eine nochmalige Abwehr meiner
ſeits da der Präſident den Miniſter nicht zur Ordnung ge
rufen hat

Miniſter Frhr v Hammerſtein Loxten Jch bitte im ſtenographiſchen Bericht nachzuſehen wenn dieſe Aeußerung wirklich

von mir aus gefallen iſt dann iſt ſie von mir ſofort korrigirt
worden Es hat nicht in meiner Abſicht gelegen einen Abgeord
neten hier im Hauſe zu verletzen Falls ich einen ſolchen be
leidigenden Ausdruck gebraucht habe was ich mit Beſtimmtheit
nicht ablengnen und nicht zugeſtehen kann ſo habe ich doch nicht
die z pncht gehabt in dieſer Weiſe einen Angriff auf ihn zu

machen
Miniſter Miquel konſtalirt dem Abg Richter gegenüber daß

er nicht geſagt habe Abg Richter habe ſich dahin ausgedrückt
Bismarck habe im Stagtsrath erklärt er wolle den Staatsrath
gegen die Krone ausſpielen Das habe er gar nicht ſo auffaſſen
können Denn das wäre nicht nur eine Pflichtverletzung von
Bismarck ſondern auch eine Dummheit geweſen die er Bismarck
unmöglich zutrauen könne Heiterkeit

Abg Richter Allerdings wäre das eine Dummheit von Bis
marck geweſen Aber Bismarck hat die von mir wiedergegebene
Aeußerung im Juli 1890 Herrn Julius Rittershans dem Redacteur
eines nationalliberalen Blattes gegenüber gethan und dieſe
Aeußerung iſt dann unwiderſprochen durch alle nationalliberalen
Blätter gegangen Jch habe die Aeußerung des Miniſters von
Hammerſtein dem unkorrigirken Stenogramm ſeiner iede ent
nommen da ich natürlich nicht einige Tage mit einer Zurück
weiſung warten konnte Jch erkenne an daß der Miniſter aus
eigener Veranlaſſung eine Aeußerung die mich verletzt hat zurück
genommen hat

Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr Fortſetzung der
heutigen Berathung

Schluß 2 Uhr

anren und Produktenberichte
Getreide

Ha mburg 30 Jan Weizen loco ruhig holsteinischer loco neuer
126 134 Roggen loco ruhig mecklenburgischer 10c0 neuer 126
russischer loco ruhig loco neuer 75 76 Hafer ruhig Gerste inhig

Stettin 30 Jan Weizen loeo matt neuer 120 135 per
April Alai 137,00 per Mai Juni 138,00 Roggen loco unveränd 111 115
per Avril AMai 11,00 per bIai Juni 117,75 Pomm lIafer loco 10 10

Wien 30 Jan Weizen per PFrühj 6,68 Gd 6,70 Gr per Alfai
Juni 6,79 Gd 6,81 Br Roggen per Frühj 5,72 Gd 5,74 Br per Mai
Juni 583 Gd 5,85 Br Hafer per Früh 6,19 Gd 6 21 Br per Mai
Juni 6,24 Gd 6,26 Br

post 30 Jan Weizen matt per Früh 6,59 G 6,60 Br per
Herbst 6,94 Gd 6,96 Br Roggen per Frühj 5,51 Gd 5,55 Br Haler
per Frühj 6,02 Gd 6 04 Br

Amaster da m 30 Jan Weizen auf Termine nirärig per Mär
130 per Mai 133 Roggen loco matt do auf Termin nidiger per
AMürz 92 per Mai 94

New Vork 30 Jan Telegr Anfangsbericht Wien per
Mai 577

Zucker
Hamburg 30 Jan Bericht der Hamb Firma Joswich u Comp

Rüben Rohzucker I Produkt Basis 885 frei an Bord Uanbuorg per
Jan 9,45 per Mai 9,47 Behauptet

Paris 30 Jan Schlussber Rohzucker behanptet 889 loco 24
Weisser Zucker behauptet Nr 3 per 100 kg per Jan 26,2

per Febr 26,37 per März uni 26,75 per Mai Aug 27 25 Behauptet
London 30 Jan 96 Javagzucker loco 11 ruhbig Rüben Koh

zueker loco 9 rubig
Kaffee

Hamhburg 30 Jan Kaffee ſest Umsatz 2500 Sack
Hamburg 30 Jan Bericht der Hamb Firma Joswi b u Comp

Kaffee good average Santos per Aürz 782 per MAlai 78 per Sept
77 per Dez 74/, Behauptet

Hamburse 30 Jan Nachmittagsbericht Good averagge Santos
per März 78 per Mai 772,, per Sept 76 per Dez 74 Matt

Hamburg 39 an Abends 6 Vhr Bericht der Hamb Firma
Joswich u Comp Kaffee good average Santos per Jan 77 per Mi
77 per Sept 76 Behauptet

Havre 30 Jan Vorm 10 Uhr 30 Min Bericht der Ilamburger
Frima Peimann Ziegler u Com Kaffee good average Sanitos e
Jan 96,50 per März 95,75 per Mai 95,50 Ruhig

Am sterdam 30 Jan Java Kaffee good ordinary 54
Petroleum

Stettin 30 an Loco ,85
Hamburg 30 Jan Petroleum loco geschäftslos Standard white

loco 5,35 Br
Bremen 30 Jan Börsen Schluss Bericht Raflinirtes Petroleum

Offiz Notirung der Bremer Petroleum Börse Stetig Loco 5,35 Br
Antwerpen 30 Jan Schluss Bericht Raffinries Tyye weiss

loco 14 bez u Br per Jan 14 Br per Jan März 14 Br per
Sept Dez 147 Br

Leipziger Börse 30 Januar

L i M Zt3 Suohr Rent Anl 4332 97 10 h 4 Alane Gew 16821 600 6939,7503 äo 1038 97 106 do 1870 99/750
3 do 500 97,100 1 4 do Ein 1875 93 756ühblr 4 Lyiz Sindtobl 1884 104,756
a 8lautsaul 1665 100 97 800 4 do 1876 j104,7562I do 67 v 4öh 600 103 200 92 Alth Tandoblig 1000 I02,000
a Landrontonbr 600 101,000 do do 6000 102,006
Div Bisenb Stammm Aut Div

Lelſpe Baubank 109,00B9,97 Altenburg Zeitz 257,006 5
1425 Auesesig Tepl 500 l 348,096 10 do Bierb Reudu 2g
8 Böhm Westh 59 200,250 v Riebeck Co 198,50ba

10 hBuseehtehrad Lit A 263,750 8 I pr e10 do do B s do Malut Schkoucd 150,006
10 t Galis Ludw B 106,70 o Alansfolder Kuxe
6 Grax Köllach 131,500 p St A 265,906o Saalbahn 38,006 32 Süchs Kammng Spo Weimar Gers 18,75b2 Golbrig 82,506
1,15 Werrabahn 65,0060 7 Säüchs Mlaseh Fab

Urne 150,006S P t2 8Sächs WehstuhlDyv Rizonb St P Akt Pabr Genenner
8,6 Alteuburg Zeita 226,2509 o Thür Vasges pr
5 Dux Bodenhb Iät A 131,256 i do 77s a do B i1812c6 l uurc e s Thür re6 do t Prior
8 Allg D Kr A Lpr 191,500 do do Ohblig 106,006

ſchaften Siloſpeicher anlegten ſo würde das in denſelben lagernde

5 Drescener Bank 1568,4065 6 Westeregeln Part,
67j9 Gothaer Privath 118,500 Oblig 104,4066 Leipziger Bank 138,096 6 i Zuekertab Glnueilg 96,750
s Süehs Bank 121,5060 12Zuekoerrakft Halle 145,0060

T wrekaueor o Ausl Vigenb P Obl
4 Aussig Teplitzer 105,00Dir n h un a 6 Böhm Nordbahn 103,756

Stamm Prior a do do Gold 1643066 Chemu Werke M 6 Busehtehbr Be Ndw 107,100
Fahbr Dimmerw 117,906 6 do Em 1671 107 100

4 Cröllw Papiecrkabr 5 do do 16872 107,10640 do Sechldvsehr 101,500 4 do Gold 104,000i Därstowitz Ratim 51,500 6 Dux Boden gen 1065,100
2 D W Sonderm 5 do Em 1671 104,100

Stier Vorz A 70,25 5 do do 1674 111,2664 GeraerJutesp u W 103,500 4 h Graz Köllacher 100,5060
2 Germuvig Schw 5 do Em v 1871 u 72 101,502Sohn 120,506 4 Kuschau Oderberg 96,500
o Uallesche Str B 83,000 4 Prag Dux Gold l 163,600I Keuellbs O Akt 81,250 g o Gold 113,000
7 Kärhisni ZAnekarth 99,500 v PragTuruno 103,75

Z
u
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